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Gochzeir⸗ Ordnung. 


| f. 
CS Dllen alle Mapletten bey den 
Verloͤbnuͤſſen wie auch alle Tractamente / 
damit der Bräutigam die Braut in weh, | 
rendem Braut Stande galtiren pfleget / | 
hiemit auffgehoben und gaͤntzlich verbohten ſeyn / | 
bey porn von so. Rtbl. 


| II. | 
An Sonn und gangen Seft-Tagen follen bine 
fuͤhro keine Hochzeiten angeftelee ſrerden. 
VA 


Was bishero an des Braͤutigams und der 

Braut nechſten Freunden ſo wol von Sammet und 

Seidenen Kleidern / als auch Kollern / Hembden / 

Naſetuͤchern / Kraͤntzen wie auch dem Geſinde von 
allerley Materien Verehrungen geſchchen / foll alles | 
hiemit auffgehoben und verbothen fenn. Darum | 
ter aber gleichwol nicht gemeinet die jenigen Kran. | 
tzelein / welche den beyden Jungfrawen / die neben 
der Braut gehen / und den Geſellen / die den Braut⸗ 
Tantz verrichten / auch den beyden Braut Maͤgden 
geſchencket werden / nur das darin die gebuͤhrliche | 

Maͤſſigkeit gehalten werde. Die jenige / fo obere 
wehntes nicht in acht halten / follen 20. Rthl. zur | 
Straffe verfallen ſeyn. Winde aber Jemandt uns | 
| | meinen / | 


meinen / bey ſolcher Zeit einige Gutthaͤtigkeit dem 
Geſinde zu bezeugen / ſo mag daſſelbe bey vorneh⸗ 
men Hochzeiten mit einem geringen Kleide von 15 
biß 20 Fl. oder ſo viel an bahrem Gelde; bey den 


geringern Hochzeiten aber mit 6 bif 10 Fl. zum hoͤch⸗ 


ſten geſchehen / und nicht anders / bey Poen von 

und z. Thalern / nach gedachtem Vnterſcheidt der 

Hochzeiten. | ni 
AA IV. | 


Seo der Bräutigam ermahnet fenn/ mit de- 
nen Gaben gegenſt die Braut fich zu maͤſſigen / und 
desfals der künfftigen Kleider⸗Ordnung allermaſſen 
fich zu bequemen. Er ka 
Auff die Hochzeiten / fo E. Raths Mufican- 
ten bedienen / follen nicht über So Perſohnen gebe⸗ 
ten werden: (Worin aber die von der Obrigkeit und 
Predigern / wie auch zu 16. Perſohnen zum hoͤch⸗ 
ſten von den nechſten Anverwandten nicht mit gezeh⸗ 


ge. 


let werden.) Auff die übrige Hochzeiten aber / fo 
von der Zunfft der Muſicanten beſpielet werden / fol- 


len nicht mehr als 35. Perſohnen auſſer denen Per 
ſohnen der Obrigkeit und des Predigt⸗Ambts nebenſt 
ettwa 10 Perſohnen der nechſten Anverwandten ein- 
geladen werden. Wiedrigenfals fol für eine jede 
Perſohn / welche ſich uͤber die angeſetzte Zahl auff 


der Hochzeit befinden möchte / ein Fl. Vngeriſch zur 


Straffe bezahlet werden. | 
j VI. Die 


| VI 

Die Trauungen in der Kirchen follen zwi⸗ 
ſchen 10. und 1. Vhr / die in den Haͤuſern aber zwi⸗ 
ſchen 12. und r Vhr Mittags geſchehen / und werden 
die Herren Prediger zu mehrer Beybehaltung dieſer 
Ordnung keine Trauung mehr nach ı. Vhr fuͤrnehmẽ / 
ſondern wenn ja unterſchiedliche auff einen Tag fuͤr⸗ 
fallen ſolten / ihre Herren Collegen zu huͤlff bitten / 
damit die vorgeſchriebene Zeit nicht uͤberſchritten wer⸗ 
de. Zu welchem Ende denn auch Braut und Braͤu⸗ 
tigam fich umb m. Vhr / bey Poen von 10. Rhl im 
Hochzeit⸗hauſe einfinden / und zu keiner Saͤumnuͤß 
Anlaß geben werden / damit alſo die fuͤrnembſte Ta⸗ 
fel auff 1. Vhr die uͤbrigen aber bald hernach bif halb 
2. mit Speiſen beſetzet / und die Tiſche von 
den Gaͤſten mögen eingenommen und occupiret wer⸗ 
den koͤnnen. Aufdaß auch die bißher uͤbliche lange 
und weitlaͤufftige Gratulationes dieſer gutten Verord⸗ 
nung nicht hinderlich ſeyn moͤgen; Alß werden die⸗ 
ſelbe im Hochzeit/hauſe von den Mans⸗Perſohnen 
allein mit wenigen Worten bloß an Braut und 
Braͤutigam verrichtet werden. Die Frauen und 
Jungfrauen aber werden / die Zeit zu gewinnen / die 
Gluͤckwuͤnſchung nur einſtellen / und es bey der al⸗ 
ten Weiſe bewenden laſſen: wie denn auch zu ſolchem 
Zweck und Ende alle Abdanckungen gaͤntzlichen ſol⸗ 
len verbohten und aufgehoben ſeyn / bey Poen von io. 
DPS Hales: E aT r er 

ken VII. Die 


VII, 
| Wenn der Bräutigam und die Braut ne. 
benſt ihren Hauß ⸗genoſſen und nechſten Angehori⸗ 
gen zur Hochzeit gefahren / ſollen dieſelbe niemand 
mehr weder durch ihre eigene noch gelehnte oder ge⸗ 
mietete Caroſſen zur Hochzeit abholen / bey Poen 
von 20 Reichsthl. ſo oft dawieder gehandelt wird. 
Maͤgde aber und Dienſtbohten ſollen bey den Hoch⸗ 
zeiten und dergleichen Begebenheiten ſich alles Ca⸗ 
roſſen⸗fahrens gaͤntzlich enthalten / bey Strafe der 

Haft oder 10. Rthl. | N 

pe VIII. n 
Im Hochzeitmahl follen an Speifen bey de⸗ 
nen Hochzeiten / ſo von des Rahts Muficanten bes 
dienet werden / nicht über §. oder zum hoͤchſten 7. 


Gerichte / noch 1 80 denn nur einerley Ahrt von den 


benden koſtbahren Fiſchen / nemlich Schmerling oder 
Lachs fahren aufgetragen werden] auch nicht Bu 
denn zum hoͤchſten zweyerley Wein zugelaſſẽ / der Vn⸗ 
geriſche aber gaͤntzlich verboten ſeyn. Bey denen 
Hochzeiten aber / fo die Zunfft der Muficanten bes 
dienet / wird es bey 3. oder zum hoͤchſten 5. Gerich⸗ 
ten (trorinnen doch keine Schmerling und Lachs, 


Fahren ſeyn follen und einerley Wein fein bewenden 


haben. Wuͤrde dawieder geh andelt / ſo ſol fuͤr das 
erbrechen wegen eines jeden Punets von der erſten 


Clasfe 10. von der andern e. Reichsthaler unwieder⸗ 


ſprechlich erleget werden. Vnd ſollen auch hen 
SEITE, en 


chen Mahlzeiten keine andere Silberne Geſchirr als 
gewohnliche Becher / Kannen / Gieß becken / Löffel 
und Salt faͤſſer gebrauchet werden / bey oberwehn⸗ 
ter Straffe. x le 

Gleichfals follen alle Condifirte Confecte þin- 
fuͤhro gaͤntzlich verbohten ſeyn / und follen alleine 
ben denen Hochzeiten / da die Rahts-Muficanten auf⸗ 
warten / die bißher gebraͤuchliche wolfeilere Confecte 
und daß Obſt⸗Gewaͤchſe / jedoch nur biß achterley 
art zum hoͤchſten / nebſt einem Marcipan, bey Straf⸗ 
fe von 10. Rthl. zugebrauchen ſeyn. Auff den an⸗ 
dern Hochzeiten aber / fo a punite bedienet / fol 
auſſer Aniß⸗ Zucker / glatten Mandeln / Obſt / Pfef⸗ 
fer ⸗Eiſer⸗ und andern geba ckenen Kuchen von 4. bif 
ſechſerlen Art zum hoͤchſten nichts auffgeſetzet wer- 
den / bey Poen von 5. Rthl und follen oblpecificirte 
Confecte allemal vor o. Vhr Abends auffgetragen 
werden. | 


X, | | 
Wann die Braut umb! Vhr zum laͤngſten 
zu Tiſche gangen / und die uͤbrigen Gaͤſte ſich auch 
geſetzet / foll alles frembde Geſindlein fich auß dem 
Hochzeithauſe begeben; wer nicht frey und gutwil⸗ 
lig wird abtretten wollen / ſol mit der Hafft beſtraf⸗ 
fet werden / und ſollen von E. Raht 3. gewiſſe be⸗ 
cidigte Perſonen / von welchen jeder Bräutigam ci? 
nen nach ſeinem belieben wehlen mag / geordnet wer⸗ 
den / 


den / achtung zuhaben / daß ſolches alles wie auch 
was fonften in dieſer Ordnung geſetzet / werckſtellig 
gemachet / und dagegen nicht gehandelt werde. 
Golte etwa dieſelbe worinnen uͤberſchritten werden / 
ſollen obgedachte Perſohnen bey ihrem Eyde dem 
Wette⸗Herrn ſolches anzudeuten und zuentdecken 
ſchuldig ſeyn / bey 8. taͤgiger Hafft / auch gar verluſt 
ayen Ampts / nach der Bmbſtaͤnde beſchaffenheit. 
Wann aber auff dero Delation die Straffe erfolget / 
ſollen dieſelben davon jedes mahl ein fünffte Part 
zugenieſſen haben. Welche denn auch nach geende⸗ 
ter Hochzeit von dem / der die Hochzeit außgerichtet / 
durch einen gedruckten und in dieſer Ordnunng belie? 
beten Zetel alles Lohn für die Muſicanten und Des 
dienten abfordern / und ſolches denenſelben zuſtellen 
ſol / gegen die in der Taxe geordnete Entgeltung. 


XI. 
Weil auch gut befunden / daß vor 6. Vhr 
das Confect aufzutragen ſey / als wird auch das 
Geſinde nicht ehe / bif ſolches geſchehen / eingelaſſen 
werden. Worauf denn bald die Mahlzeit fich endi⸗ 
gen und die Braut zum Tang gefuͤhret werden fol. 
Solten fich auch hiebey einige Frembde ins Hoch 
zeit Hauß eindringen / die ihre Herrſchafft alda nicht 
haͤtten / follen dieſelbe mit der Haft unnachlaͤßig ge⸗ 
ſtraffet werden. Damit auch die jenige / welche zum 
Auffwarten bey den Tiſchen verordnet / vor andern 
zu erkennen ſind / ſo ſollen ſie Kennzeichen von gemei⸗ 
€ nen 


nen ſeidenen Baͤndern an fich tragen / damit fir von 
den andern zu unterſcheiden und ungehindert deſto 
füglicher ihr Ampt verrichten koͤnnen. 

if. * 

Was die Muficanten und Spielleute betrifft / 
fo foll einem jeden Drautigam frey ſtehen zu weh⸗ 
len / was für loſtrumenta und wie viel Perſohnen er 
von denenſelben auf feine Hochzeit haben wil/ und 
fol der jenige / auß den Rahts ⸗Muſicanten, fo den 
Calender haͤlt / vor ſich zum Gottes⸗Pfennige oder 
Einſchreib⸗geldt . Ribl. vor die andere Muficanten 
aber / ſo der Braͤutigam begehret / zum hoͤchſten ei⸗ 
nen Orts⸗Thaler zu empfangen befuget ſeyn. Be⸗ 
treffende aber den Lohn oder Soldt vor die ange⸗ 
wandte Mühe des Spielens bey der Hochzeit / fo 
wird einem jeden Muſicanten nicht mehr als 2. oder 
zum hoͤchſten z. Rthl. dem Directori aber der Mu- 
lic3 oder 4. Rthl. zum Lohn zu geben fenn; Bnd 
werden alle Muficanten verbunden ſeyn / in eigener 
Perſohn und nicht durch ihre Bediente bif zum En- 
de der Hochzeit auffzuwarten: Wiedrigen falls wird 
dem der hiewieder handeln wird / 1. Rthl an feinem 
Lohn gekuͤrtzet werden mögen / und auſſer dieſem / 
was ihnen den Mulicanten zugeeignet iſt / werden 
ſie ein mehres nicht / mit was Nahmen es immer 
genandt werden moͤchte / weil das Krantz⸗Bade⸗ 
und Koſt⸗Geldt hiemit abgeſchaffet wird / fordern 
mögen; Wer aber ein mehrers nehmen wird / foll 

V doppelt 


doppelt fein Deputat und wer es geben wird / 10. 
Nhl verfallen haben. . | ? 


In der Zunfft der Muſicanten foll der Elter, 
man zum Gottes⸗ Pfennige nicht mehr als einen 
halben Rthl. für ſich / und für. die übrige etwa bis 
9. gl. zu nehmen befuget fenn / und foll der Lohn mes 
gen der Hochzeit nicht hoͤher / als etwa von 3. 4. bif 
6. Fl. fich erſtrecken. Wer ein mehrers nimmet / 
ſoll doppelt ſo viel / alß er haben ſollen / und wer 

es giebt / 4. RDL zur Straffe abzutragen ſchuldig 
(pn. | pa A | FAU 
fe 1 XIV, Rx ge 
Es ſollen auch die Jenigen / welche zu vere 
wahrung der lnſtrumenten gewiſſer Jungen benoͤti⸗ 
get ſeyn / dieſelbe gleiches fals binfubro einziehen / 
und zum hoͤchſten 2. Muficanten nur einen mit zu 
bringen frey haben / welcher dennoch nichts an Eſ⸗ 
ſen⸗Speiſe oder Getranck auß dem Hochzeit⸗Hauſe 
abzufordern oder weg zu tragen ſich unterſtehen ſoll. 
So offt hiewieder gehandelt wird / follen die Muli- 
canten / deren Junge ſolches thut / ſo Sie darumb 
gewuſt / ihres verdienten Lohns verluſtig ſeyn / der 
Junge aber and Drehtag Hafft beſtraffet werden. 


ai Oergleichen Mißbrauch und Vnterſchleiff ſoll 
auch allen andern bey der Hochzeit / als Schaͤffe⸗ 
rin / Neeterin / Kraͤntzlerin / Flechterin / ai / 
19 | aſte⸗ 


a 
— — — — — — —  — 


Paſteten⸗Beckern / Schuͤſſel⸗Waͤſcherin / Schen⸗ 
cken / Vmbbittern / Silber⸗ und Linnen⸗Waͤrterin / 
tvie auch Thuͤrhuͤtern / und wie Sie mehr Nahmen 
haben mögen (Deren einem jeden freygelaſſen ſeyn 
ſoll / wem / und wieviel Er von ſolchen deuten neh⸗ 
men wolle / die Hochzeit⸗Belehnte / als Hochzeit 
Vmbbitter e / Koͤche / muͤſten aber nicht uͤbergangen 
ſondern nothwendig genommen werden) Deren 
Dienſt und Huͤlffe man bey den Hochzeiten benoͤti⸗ 
get iſt / verboten ſeyn; Vnd ſoll keiner weder an efe 
ſen und trincken etwas fordern oder mit fich neh⸗ 
men / oder auch ſonſt Koſt. Geld / Schuͤrtztuch⸗Geld / 
Bade und Krantz ⸗Geldt begehren / bey Straffe von 
achtaͤgiger Hafft / ſondernſſich bloß und alleincbey gez 
dachter Straffe) an folgender feines Beſoldung / ſo 
wol auff Hochzeiten / als andern Gaſtmahlen be⸗ 
gnüͤgen laſſen / und mögen allein / die fo wircklich auff 
der Hochzeit auffwarten / im Hochzeit⸗Hauſe zu ih⸗ 
rer Nothdurfft die Ihnen auffgeſetzte Speiſen und 
Tranck genieſſen. ka 
SPECIFICATION, 

Was denen Bedienten (davon doch jeder nur die 

nehmen mag / ſo Ihm beliebig ſind) auff einer groſſen 

| Hochzeit von 50. Perſonen zugeben 
Dem Vmbieter zum Gottes Pfennig — — 


Dem Koch zum Gottespff. = — - 
Dem andern, och fo Die died keche/ und zugfet] 


chuſſel waͤſchet — 
Schuͤſſel waͤschet pa 


Der Schoͤffrin——— 44 
Der Silberwaͤrterin m = = — 24 


Dem Tiſch⸗Setze — — = — — 18 
Dem bene J)) ² w Ze Br Tra 
Siner ſchlechten Schuͤſſel⸗Waͤſcherrnn — — 112 


Dem Wmbitter auff groſſen Hochzeiten zum Lohn — 12 
Auff kleinen Hochzeiten aber wird man ſich mit ihm 
aufs genauſte / wie man kan / zu e haben. 
Dem / der die Herren bitte — 3 
Dem Koch von jedem Sikh — — — 21 


Vor jeden Keel — — — — 5 

Vor jeden Bek —. — — — 3 

Vor jede Pfanne — — — 6 

Vor jedes Spieß — — — 3 

Den Kochs⸗Knechten Trinckgeldt jedem — 112 
Dem andern Koch der zugleich Schäffeln waſcht don 

jedem Tiſche — 115 

Seinem Volck Trinckgeldt jedem — — 12 


Der Schaͤfferin vor ihre Muͤge — = 4 
Der Gilber und Leinen ⸗ Waͤrterin bon bam 115 
Dem Weinſchencken — 3 
Dem Bierzapper — — |2 
Einer ſchlechten Schüſſelwaͤſcherin be vom Fi — | ho 
Dem vom Raht verordneten Aufffeher / dag alles in 

gutter Ordnung daher gehe — 60 
Dem Koch / ſo bey Heimfuͤhrung der Braut die Sper pip 

fen verfertiget / von jedem Tiſche — a 
De. Tiſchſetzer bor! Tiſch 5. Ell. An po toutfugbamt 27 


Ohne Binden — * | 7 


Dem Thuͤrhuͤter — — W. 
Denen Officirern fo an der Thür aufeartın/ jedem 3 


Bey 


— nn un ne n 
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Bey den Hochzeiten von 35. Perſonen wird an 
den Gotts⸗Pfenningen / und Belohnungen / jedem 
von denen Bedienten / deren man ſich wird gebrau⸗ 
chen wollen / ein dritte Part / auch auff noch kleinern 
die helffte / abzuziehen ſeyn / des Kochs Gerehtſchafft 
aber ſoll allezeit nach obiger Specification gezahlet 
werden. XVS 

Vnmb 2. Vhr des Nachts folt die Hochzeit im 
Hochzeit⸗Hauſe beſchloſſen / und den Spiel⸗Leuten 
bey Straffe des Gefaͤngnuͤſſes verboten ſeyn / (ich 
weiter mit ihren Inſtrumenten daſelbſt hören zulaſſen / 
damit alſo ein jeder zum Abſcheid Anlaß bekomme. 

X VIL 2 

Gegen 1. Uhr fol die Heimfuͤhrung der Braut 
geſchehen / woſelbſt denen Gaͤſten ferners nichts meh⸗ 
res / als 3. Gerichte / (jedoch keine Lachs fahren oder 
Schmerlen) und zum höchſten Sechsſerley zum 
Trunck gehoͤrige Nach⸗Eſſen / ohne alles Zucker⸗ 
Werck / nebenſt einerley Wein ſoll auffgeſetzet wer⸗ 
den. Vnd ſollen bey ſolcher Collation nicht mehr 
als 3. Muficanfen auffzuwarten mächtig ſeyn / deren 
jeder / wenn von des Rahts Muficanten die Hochzeit 
geſpielet / von 3. bif 4. fl. wo es aber aus der Zunfft 
geſchehen / von anderthalb biß 2. fl. dafur zuempfan⸗ 
gen haben werden / und nicht mehr bey poen der 
Hafft an die Spiel Leute. Solte aber der Braͤu⸗ 
tigam gegen einigen Articull dieſes Duncts handeln / 
wird derſelbe nach feiner condition 20, oder 10 Tha⸗ 
ler verfallen haben. | Zu 


tans VNVVIII. ER 
Zu den Hochzeiten der Dienſt⸗Bohten / fo von 
ihrer Herrſchafft außgerichtet werden / ſollen nicht 
mehr als 20. Perſonen eingeladen und nicht mehr 
als z. oder zum hoͤchſten 5. Eſſen / jedoch keine von 
den koſtbahren Fiſchen auffgeſetzet werden / zum 
Nach⸗Tiſch follen auch keine andere Contecte, als 
e glatte Mandeln Pfeffer⸗Nuͤſſe / Ey- 
ſer⸗Pfeffer / und andere gemeine Kuchen und Garten 
Fruͤchte / jedoch allemahl hievon nicht mehr / als 
Sechsſerley zugelaſſen ſeyn / bey Poen wegen jedes 
Excesfes von jederm Punct 10. Reichs th. 
Imgleichen ſoll auch neben dem Bier / ſo Je⸗ 
mand etwas mehres thun wolte / nur einerley Wein 
den Gaͤſten vorzuſetzen / noch auch mehr / als 3. Mu- 
ſicanten dabey zu haben / verſtattet ſeyn; Vnd ſoll 
die ganbe Hochzeit zwiſchen 10. und 1. Vhr fich en 
den / und die Muficanten weiter nicht zu ſpielen / 
bey Straffe der Hafft / verbunden ſeyn. Der nun 
hiewieder handeln würde / wird fich, obgedachter 
Straſſe ebenmaͤßig faͤllig machen. 


| e IX. Be, | 
Schließlich Na ii hiemit nochmahlen al⸗ 
le Carmina auff die Hochzeiten zu drucken verboh⸗ 
ten bleiben / und ſoll Niemand dergleichen umbtheilen 
zu laſſen / unter was Schein und Prætext es auch 
wehre / befuget ſeyn / bey poen von 10. Rthl. 


D5 O se 
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| | L | | 129 
Sollen alle Kindbetterinn oder Seche: 
O woͤcherinnen in allem Schmuck und Ornat bie 
lige moderation halten / und ſich gebuͤhrender maſ⸗ 
ſen in die itzige kuͤmmerlich betruͤbte Zeit ſchicken. 


a. BR 

Alle ordentliche Kindtauffen (auſſer Nothfaͤl⸗ 
le) ſollen e A 3. und 4. Bpr nach 
Mittage / und nicht ſpaͤter gehalten werden. Auch 
follen alle Eſſen Speiſen bey den Kindtauffen verbo⸗ 
ten / und allein achterley Lonfect (worunter nichts 
candiſirtes fich befinden ſoll) nebenft einem Narti- 
pan und einerlen Wein vergönner ſeyn / wer darwie⸗ 
der handelt / ſoll 10 Thaler beſtanden ſeyn. Bey 
welcher Straffe dann auch zum kraͤfftigſten unterſa⸗ 
get wird / etwan bey dem Außgange der Sechswoͤ⸗ 
cherin oder anderer Gelegenheit / wie die Nahmen 
haben mag / zur eluſion und Nachtheil diefer Ord⸗ 
mung die Gevattern zu gaſtiren: Wie denn auch dem 
Geſinde binfubro nichts fürgeſetzet / oder unter daſ⸗ 


+ 


ſelbe außgetheilet werden foli. 


5050 


Begraͤbniſt 


>> Affen die Knaben ſampt dem Præce⸗ 
ptores ſvelche die Leiche beſingen / ſich zu rech⸗ 


ter Zeit vor dem Sterbhauſe einſtellen / und 


wann ein Kind in demſelben Kirchſpiel / darin es ge⸗ 
hoͤret / zur Erden zubeſtetigen / umb halb 2. bey an⸗ 
dern groſſen Leichen aber umb 2. Vhr precisè ſich 
einfinden / (bey Verluſt deſſen / was der Collega von 


Beſingung und Bedienung ſolcher Leiche haben und 


genieſſen ſollen) damit alſo die kleinere Leichen umb 


halb Je Vhr die groͤſſeren aber umb z. Vhr zur Kir⸗ | 


chen mögen getragen werden. Wornach fich auch 


die Signatores mit dem Lauten werden zu richten 


haben / welches eine Viertel Stunde nach dem Ce- 
ſange angehen ſoll. 2 | 


Begebe es ſich aber / daß auff einen Tag etzliche 


Leichen einfielen / fo wird bey der erſten Leiche umb 
I. Dhr zu fingen angefangen / damit die erſte umb 
2. Vhr / die andere umb halb z. die dritte umb z. Vhr / 
die Bierdte umb halb 4. in die Kirchen kommen 
foͤnne. Bnd foll nicht mehr / als eine Stunde vor 
dem Sterb⸗Hauſe geſungen werden. 


Die 
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Die Schiller / welche die Leiche abholen / ſollen | 
ebenmäffig auff angeſetzte Zeit / zu halb und gantz 
drep fich einſtellen / und nicht verziehen / big ihnen | 
ſolches angeſaget PY. o N 


Dass Paaren follen die Bediente ſolcher Geſtalt 
einrichten / daß alle die jenige / fo zum Begraͤbnüͤs / 
auſſer den Verwandten / ſich einfinden / zeitig und 
ſchleunigſt 1 werden moͤgen / damit / wann A 
die nabeften Anverwandten / fo fich nicht über 20. 
Paar erſtrecken follen/ werden abgelefen/und denen- AM 
felben die Perſonen der Obrigkeit und des Minifterii 
gefolget ſeyn / keine Saͤumnũs oder Auffhalten ver⸗ 
urſachet / ſondern die vorgeſchriebene Zeit des Abge⸗ 
hens mit der Leiche richtig und genau oblerviret wers 
den moͤge / bey Straffe 2. Thaler von jeder Leiche / 
ſo die Bediente / von denen hierin etwas wird verſe⸗ 
= werden / unnachlaͤßlich werden zu erlegen haben. 
elches deſto bequemer werckſtellig zu machen / alle 
die jenigen / fo zur Leich⸗Begaͤngnüs fich einfinden / 
fleiſſig zuermahnen ſeyn werden / fich nahe bey ein- 
ander zuſtellen / damit die Paarung deſto fuͤglicher 


‚ 


l und bequemer geſchehen 5 
Zn der Kirchen follen nicht mehr als 2. ieder / 
vor der Leich- Predigt / un eines nach . 

. | SO 7 


* 


derfiben / geſungẽ werden / uñ ſo viel namich dre ſolaen 


auch nach einander geſungen werden / und nicht mehr / 
renn keine Leich⸗Predigt gehalten wird / welches 
dann dem PraCentori bey unaußbleiblicher Straffe 


wol in acht zu nehmen / anbefohlen wird. 
a AEIR | 


Die Vmbbitter ſollen ſchuldig ſeyn / allen den 


jenigen / welche fie zum Leich⸗Begraͤbnuͤß bitten / 


anzudeuten / daß Sie fich zeitig einſtellen wollen / 


und fo bald die angeſetzte Zeit des wegtragens herben 
kommet / ben Straffe von eines Tages⸗Hafft / denen 


Trägern ſolches anſagen / damit ſie ungeſaͤumt die 
Leiche hinweg tragen / es fenn viel Leute oder wenig 


vorhanden; Wie denn auch die Schüler / nach ob⸗ 
erwehntem Glockenſchlag fortgehen / und fich nicht 


weiter auffhalten laſſen ſollen / widrigen fals der bey 


der Schule ſeynde Rector, oder der deſſelben Stelle 


vertrit / 2. Thaler jedes mahl wird verfallen ſeyn. 
So balde es auch mit 


verurſachet werde; wiedrigenfals / da foldes die 


Vmbbitterinnen nicht wol und gebührend in acht 
wa a Oma 


dem Paaren und Able⸗ 
fen der Manns Perſonen gegen das ende gehet / ſol⸗ 
len die Vmbbitterinnen denen Frauen ſolches angus 
melden und zufordern ſchuldig ſeyn / damit alſobalde 
inter den Hraͤnnern dieſelbe folgen / und durch dero 
anges verzögern / keine Saͤumnüs in der Kirchen 


So 


nehmen würden / follen fie jeram 


ahl mit eines Ta-. 
ges Hafft e Werden 
Weil auch inſonderheit bey den Begraͤbnuͤſſen 
zeithero ungemeine Spelen auf die jenige verwandt 
worden / welche die Leichen in die Kirche getragen / 
da einer dem andern in Gaſtirung und koſtbahren 
præſenten es für zu thun fich befſieſſen hat; Alß 


wird dieſem Excell und eingeriſſen Mißbrauch (wel⸗ 


cher auch jungfthin durch ein offendlich Edict allbereits 

erbohten wordt) weiter abzuhelffen / uñ denLeidtra⸗ 
genden viel Mühe zu benehmen / hiemit heylſahmlich 
georduet / daß binfubro alle Tractamente und Gas 
ſtereyen vor und nach den Begraͤbnuͤſſen gaͤntzlich 


eingeſtellet / wie auch Kraͤutchen / Suͤber⸗ und alle 


andere Gaben abgeſchaffet ſeyn follen bey Straffe 
von so. AKI. fo die hinterbliebene des Verſtorbenen 
abzuſtatten ſchuldig ſeyn werden / darauf der Signa- 
tor acht haben / und dafern er nicht melden wird 
wenn Jemand gegen dieſe Ordnung handeln ſolte / 


gleichfals 10. Rthl. verfallen ſeyn ſoll. | 


Und fo wie nun dieſes ein Chriſtliches Liebes⸗ 
werck iſt / welches nach allter Gewohnheit / auß 


Chriſtlicher Liebe und Freundſchafft auff ſich ge⸗ 


nommen / und verrichtet zu werden pfleget / alfo- 


wird eines jdweden Belieben freygeſtellet / Studio. | 
fos, Kauff⸗geſellen oder andere / die ſolche Dienſt⸗ 
m kai | FEW | leiſtung 
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leiſtung freywillig auff fich nehmen wollen / zu ge⸗ 

brauchen / nur allein / daß in allem dieſer Ordnung 
nachgelebet / und in keinen Stuͤcken deroſelben zu 
wieder gehandelt werde. Wañ aber etwan Jemandſich 
dennoch danckbahrlich erweiſen / uñ auß Freundligkeit 


dieſelben einigen Recompens oder Ergetzlichkeit wol e. 


te gemeſſen laſſen / dem Jenigen mag auff jede Pers 
ſon / big auff einen Rthl. zum hoͤchſten zu ſpendi⸗ 
ren / geſtattet werden / welchen ſelbige auff eine Col. 
lation unter ſich / oder ſonſt nach ihrem belieben wer⸗ 
den anwenden koͤnnen; Allen Zunfften / Wercken 
und Geſellſchafften / und denen / ſo die ihrige in ſol⸗ 
che Zuͤnffte / Wercke und Geſellſchafften / auch nach 
dem Tode / einkauffen moͤchten / Imgleichen Militar 
Perſonen / hiedurch an ihren alten Gewohnheiten 
nichts benommen / ſondern alles ungekraͤncket und 
unverendert gelaſſen / nur allein / daß nach obgeſetz⸗ 
ter Ordnung die Mahlzeiten / Gaſtirungen / Gilber- 
und andere Geſchencke / wie bey andern Begraͤbnuͤſ⸗ 
ſen / auch alhier eingeſtellet und vermieden werden 

ſollen. er “a „ 


Vnd damit auch hiebenebenſt kein Mangel an 
Leuten ſeyn moͤge / deren man fich bey fuͤrfallender 
Noht gebrauchen koͤnne Als follen von nun an bif 
16. Perſohnen / ſowol in der Rechten⸗ als Alt · und 
Vor ⸗Stadt beſtellet werden / die mit gutten 1 

we “m langen 
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langen Maͤnteln / und Binden auff den Huͤten / ent⸗ 
weder ſelbſt zehende / oder ſelbſt achte / nachdem es 
das Sterbhauß erfordern wird / gegenſt Erlegung 
Eines Thalers für jede Perſon / ingeſunden Zeitẽ / und 
anderthalbe Thaler in Peſt⸗Zeiten / die jenige / die ſie 
vonnoͤten haben werden / zu Bedienen ſchuldig und 
| verbunden ſeyn folen. n 
Mit den Begraͤbnuͤſſen der Jungfrauen foll es 
kuͤnftig alſo gehalten werden / daß es bey einem 
Kraͤntzlein auff dem Sarck verbleiben möge / oder / 
daß nach Standes Gelegenheit / beneben demſelben / 
bor die Blumen / das Sard au zieren / nicht mehr 
als 20. bif 30. fl und zwar bey den groſſen Leichen / 
bey den andern aber nach advenant ſpendiret werden 
fol / bey Strafe 10. Thaler. 
Imgleichen foll allen und jeden Bürgern und 
Einwohnern dieſer Stadt hiemit / auſſer verzinne⸗ 
ten / oder ſchwartzen Baͤndern und Griffen / auch 
verbohten fenn alle koſtbahre Beſchlaͤge der Sarcke / 
ſo wol von außen als binnen / mit ſeiden Zeug / 
guͤldenen und ſilbernen Schnuͤren / wie auch aller 
ander Pracht / ſo dann und wann an den Todten j 
unnuͤtzlich angewandt wird / bey Strafe von 20. 
e y et 17 


/ 


Thaler / worauf gleichesfalls die Signatores acht has 
ben 3 Jedennoch folen hierunter die Militar- - 

Perſohnen / und die fo vom Lande / allhie zu beer- 

digen / gebracht werden / nicht begrieffen werden. 


| II. | 
Damit auch ins fünfftige bey allen Trauer» 
Mahlzeiten / wenn Jemand ſolche nicht gar einſtel⸗ 
len wolte / gleichfals / wie bey obigen allen der uͤber⸗ 
fluß gemieden werde / ſo ſollen nicht mehr denn 4. 
Speiſen zum hoͤchſten auff ſelbigen gegeben und auf- 
getragen werden; Vnd ſollen zu ſelbigen Mahl⸗ 
zeiten / auſſer Eltern / oder die an Eltern Stelle ſind / 
und Kindern / Schweſtern und Bruͤdern / und dero⸗ 
bam Kinder / zum hoͤchſten nicht mehr / als 4. paar 
Brembde genòtiger werden. | 
„ XIII. | 
Es follen auch alle Carmina binfitre / fo wol 
vor / ben / alß nach den Leichbegaͤngnuͤſſen zu dru⸗ 
cken und außzutheilen / hiemit gaͤntzlich weiter ver⸗ 
er m a / umd fich keiner dergleichen zu gebrauchen 
befuget ſeyn / ben Poen von 10, Reh, ` 
Weil auch auff einfallenden Trauerfaͤllen / das 
Geſinde bißdahero der Herrſchaft / mit Abforderung 
theurer materien zu Kleidern / beſchwerlich gefallen / 
oder auch von den Hinterbliebenen manchmahl a 


bey fehr excediret worden; Alß ſol hinfůhro dem 


Geſinde nichts anders zum beſten Traur⸗Kleide / 
als Lacken von 2. biß 3. fl. die Elle / und zum ſchlech⸗ 
ten / Zay. oder gemein Krohnraſch / gegeben werden 


Schließlich / damit nun alle diefe obige vor 


geſchriebene Ordnungen in deſto beſſern Schwang 
kommen und bey beftändiger obſervantz bleiben koͤn⸗ 


nen; Alß wird hiemit der Erb. Wette committiret / 


ihren Dienern anzubefehlen / auff alle puncta derſel⸗ 

bigen fleißige Obacht zu haben / und die Verbre⸗ 

e melden / damit die benandte und geordnete 
Otraffen richtig allemahl einkommen und 

nichts uͤberſehen werden 

| ® möge. | 
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